Es geht bei der Meinungsfreiheit letztlich um Friedenssicherung, des Friedens im Innern und des Friedens zwischen den Völkern. Es geht darum, Wege zu finden, wie sich Macht einhegen lässt. Es geht um Konsens und Dialog ungeachtet der faktischen Differenzen zwischen den Menschen. - Rainer Mausfeld

Allmächtig
Was bedeutet "allmächtig"?
Im Wort allmächtig sind die Worte All und mächtig. Mächtig bedeutet nicht Macht/Gewalt, sondern Verbundenheit: Ich bin der Sprache mächtig - ich bin mit ihr verbunden! Statt All sagen wir auch Weltall, Universum, Gott oder Allah, und meinen damit das Unendliche, mit dem wir auf unerklärliche Weise verbunden sind, von dem wir selbst ein Teil sind:
Allem Sein wohnt dieser Zauber inne.
Mit unserem Verstand, unserer Logik, möchten wir den Zauber ergründen - wie vermessen, wie anmassend! Denn das All beruht nicht auf unserer Logik. Wir sind lediglich ein Teil, ein Partikel auf einem kleinen Planeten, den wir Erde nennen, irgendwo im All.
Wir sind, wie alles Sein, mit dem All verbunden. Wir sind all-verbunden oder all-mächtig. Jeder. Jeder ist ein allmächtiges Ich. Natürlich wissen wir das und es bedarf einer Macht, uns diese Mächtigkeit zu nehmen: Im Interesse irgendeines Geistes, eines von Menschen erschaffenen Geistes, den wir Recht nennen und dem wir uns zu beugen haben.
Auf das Römische Recht folgte das Kirchenrecht, zerbrach an der Reformation, mutierte zum Staatsrecht und parallel verschob sich das Gewaltmonopol vom Imperium zur Religion, zum Staat, zum Suprastaat EU mit dem Ziel, im Verbund mit dem anderen Suprastaat USA ein Imperium zu bilden: Globalismus. Menschenrecht.
Das Menschenrecht ist wie das Römische Recht, das Kirchenrecht, das Staatsrecht ein von Menschen gemachtes Recht, das kein anderes Ziel hat, als die Vorrechte einzelner, der Oberschicht, zu schützen: Römer, Geistliche, Kommunisten, Kapitalisten.
Wenn es der Oberschicht gut geht, geht es zwangsläufig allen gut: Der Trickle-Down-Effekt. Eine solche Logik ist dem All völlig fremd! Und der Geschichte auch! Sie ist menschgemacht, ein Menschenrecht, das von der Spaltung der Menschheit in Ober- und Unterschicht lebt: Die Oberschicht lebt von der Unterschicht! Und damit das funktioniert, bedarf es der Obergewalt, des Rechts!
Und die Oberschicht ist gut beraten, wenn sie die Unterschicht teilt: In eine Unterschicht und eine Mittelschicht. Die Mittelschicht schützt die Oberschicht und erhält von der Oberschicht Brosamen, Trickles, Trinkgeld. Die Oberschicht lebt von der Unterschicht und gibt den Guten (Beamte und Vorarbeiter) etwas ins Kröpfchen. Ganz unten in der Unterschicht sind die Paupers, die Habenichtse. Sie werden im Arbeitsprozess nicht benötigt, sie sind zu viel auf der Welt. Die Welt ist überbevölkert, sagt die - Oberschicht.
Ist jeder ein allmächtiges Ich, gibt es keine Ober- und Unterschicht. Jeder Mensch ist ein Mensch, keiner ist des Anderen Untertan und niemand hat das Recht, zu strafen. Ist ein allmächtiges Ich allein auf einer Insel, wie Robinson, ist es vollkommen frei. Kommt ein zweiter, kommen mehrer hinzu, kann nur Konsens und Dialog kollektive Sicherheit schaffen. Jedem wird bewusst, dass er nur dann unendlich glücklich sein kann, wenn auch die anderen glücklich sind: "Ich bin glücklich, wenn du glücklich bist". Dieses All-Glücklich-Sein ist das Prinzip des Alls, das Prinzip der unendlichen Freiheit. Stellt einer jedoch sein Glück über das Glück der anderen, ist er dem Egoismus verfallen und Gründer einer Ober- und Verursacher einer Unterschicht. Das menschliche Leid beginnt erneut und Kriege färben den kleinen Planeten, den wir Erde nennen, irgendwo im All.
Die Frage ist: Wie begegnen wir dem dem Egoismus verfallenen Menschen?
Sollen wir ihn töten wie Ungeziefer oder können wir ihn umerziehen durch Strafen? Oh, wie wären wir mit solchen Methoden doch selbst dem Egoismus verfallen! Die einzige Methode ist das Nicht-Tun, was der Unglückliche in seinem Wahn fordert.

Manchmal habe ich das Gefühl, allein zu sein
Manchmal fühle ich mich allein, ein allmächtiges Ich inmitten einer Irrenanstalt, geleitet von einer Oberschicht an deren Beamte sich alle wenden und auch gegen mich wenden, wenn ich etwas Unrechtes tue. Sie verhaften mein Kind (17) am Sonntagmorgen um 6 Uhr und führen es in Handschellen ab, weil es in der Samstagnacht auf einen Kran geklettert ist. Die Eigernordwand darf es erklettern, einen Baukran nicht, denn dort steht "BETRETEN VERBOTEN" und sie haben Recht, es ist ein Menschenrecht, ein von Menschen gemachtes Recht!
Und dann begegne ich wieder Menschen, die mir Hoffnung geben. Eine junge Frau, die mit ihrer Mutter aus einer Religionsgemeinschaft, der die Frau seit Geburt angehörte, ausgetreten ist. Nicht, weil sie die Gedanken Jesus in Zweifel zogen, sondern die Religionsgemeinschaft: "Ihr sucht euer Glück, aber nicht das Glück der anderen. Ihr wollt glücklich sein und seht nicht die Tränen der anderen. Ihr fordert Gerechtigkeit, Recht und Rache, und seht nicht die Vergebung. Ihr seid dem Egoismus verfallen und wir folgen euch nicht mehr." Und als sie, die mir das alles anvertraute, ging, wünschte sie mir Gottes Segen! Die Verbundenheit mit allem! Ich danke dir, mutige Frau.
Viele wählen nicht mehr. Auch sie geben mir Hoffnung, dass sie dereinst Menschen wählen, die nicht Recht haben wollen, sondern das Recht auflösen und eine Ordnung vorschlagen, nach der wir das Spiel des Lebens leben: ohne Ober- und Unterschicht, Eigentümer und Eigentumslose, Gute und Böse, Weisse und Schwarze, Einheimische und Fremde, Beamte und Volk.
Lebensfreude! Das Wandern! Jeder ein allmächtiges Ich.

Wie entkam Odysseus den Sirenen?
Sirenen waren in der griechischen Mythologie Vögel mit Frauenköpfen, die mit ihrem bezaubernden Gesang vorübersegelnde Seeleute auf die Insel lockten, um sie dann dort zu töten.
Nicht so Odysseus! Der befolgte Teiresias' Rat. Oder hatte ihn Kirke zuvor gewarnt? Item, seine Mannschaft verstopfte sich die Ohren mit Wachs. Odysseus tat das nicht, liess sich aber an den Mast binden. Als er den wunderschönen Stimmen der Sirenen lauschte, wurde er fast verrückt vor Sehnsucht und befahl seinen Leuten, ihn loszubinden. Die konnten ihn wegen der verstopften Ohren aber nicht hören. So zog das Schiff an den Sirenen vorüber, ihr Gesang verklang in der Ferne, die Männer waren gerettet.
Es ist die grichische Geschichte der Medien, der Propaganda, die uns verführt: Kommt, folgt uns! Auch die Propaganda ist umkränzt von wunderschönen Frauen und attraktiven Männern. Sie lockt uns, verführt uns - aus eigennützigen Interessen. Die Propaganda preist unser Glück, doch sie verfolgt stets das ihre. Hemmungslos stellt sie sich in den Dienst der Oberschicht, der sie letztlich auch gehört.
Wir müssen vor den Massenmedien unsere Ohren verstopfen und unsere Augen verschliessen, denn sie wollen uns töten. Doch wie Odysseus werden wir fast verrückt vor Sehnsucht nach ihrem Gesang, denn wir haben Angst, wenn wir sie nicht hören - derweil die Nachrichten unsere Angst und damit das Verlangen nach dem Bösen nur schüren, das uns letztlich tötet. Wir sind ganz leicht zu manipulieren. Wir sind kein allmächtiges Ich, sondern haben uns den Sirenen des Herrn unterworfen.
Unabdingbar gehört zu einem allmächtigen Ich die Versammlung, wo jeder seine Meinung kundtun kann. Die Versammlung ist der öffentliche Debattenraum. Aus demokratischer Sicht darf es gar keine Massenmedien geben. Wir sollten sie nicht verbieten, jedoch können wir ihnen - nicht folgen: Lest keine NZZ, hört kein SRF, geht nicht in Zwangsschulen, den dort beginnt das menschliche Leid: Sie lehren dich das Folgen! Sie treiben dir das Allmächtige aus und lehren dich den Allmächtigen zu ehren und zu fürchten.

Meinungsvielfalt
Ich möchte euch ermuntern, den neusten Vortrag von Prof. Dr. Rainer Mausfeld vom 4. Juni 2018 in München "Wie werden politische Debatten gesteuert?" zu hören. Es geht bei der Meinungsfreiheit letztlich um Friedenssicherung, des Friedens im Innern und des Friedens zwischen den Völkern. Es geht darum, Wege zu finden, wie sich Macht einhegen lässt. Es geht um Konsens und Dialog ungeachtet der faktischen Differenzen zwischen den Menschen. Auch hier wieder: Jeder Mensch ist ein Mensch, keiner ist des Anderen Untertan und niemand hat das Recht, zu strafen (seine Idee mit Gewalt durchzusetzen).
In diesem Sinn müssen wir neue Wege finden, die natürlichen Ressourcen zu nutzen, mit Immobilien umzugehen und Geld in den Dienst aller zu stellen. Die herrschende Ideologie verweigert die Debatte darüber und diffamiert Menschen, die trotzdem neue Wege suchen als "Menschen ausserhalb der Realität" und lässt ihre Sirenen heulen: Es ist zum Verrücktwerden.
Der Vortrag von Rainer Mausfeld dauert so lange wie ein Fussballspiel. Ihr solltet es euch anhören.
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https://www.youtube.com/watch?v=bw5Px3rR9Jo
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